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44 IJ. Baden .

Aber das Herrlichſte , was Baden beſttzt , ſind
ſeine Berge und Haine , ſeine quellenreichen Thä⸗
ler , ſeine grünen Auen , ſeine Ritterburgen und

Deuidenaltäre . Wer einen Monat in Baden ver⸗
weilt , der kann täglich einen andern Spaziergang ,
einen andern Ausflug machen , und an jeder Stelle
wird er die Natur in neuen Reizen erblicken . Wo
auch keine Wege angelegt ſind „ da giebt es ange⸗
nehme Fußpfade , und überall findet der Müde

Schatten und Quellen und ländliche Wohnungen
zur Erfriſchung und Erholung .

S pazier gaͤn ge .
Nicht leicht bietet eine Stadt , in ihren nächſten

Umgebungen , eine ſo große Mannichfaltigkeit an⸗
muthiger Szenereien für Luſtwandler dar , als
Baden . Jeder Weg hat Schatten und friſches
Grün und lebendige Quellen und ſchöne Ausſichten .
Die Kunſt hilft treulich nach , doch ohne der Natur

ihren eigenthümlichen Reiz zu nehmen . Die be⸗

ſuchteſten Spaziergänge ſind :

Vor dem Beuerner Thor :

1. Das Promenadehaus .
Der nächſte Luſtort für Spaziergänger außer

den Mauern der Stadt , iſt das Promenadehaus .
Es liegt über dem Oelbach ,am ehemaligen Schützen⸗
hauſe , und bildet den Hintergrund von einer vier⸗
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Spaziergänge . 45

fachen Reihe wilder Kaſtanien , die ihle Aeſte lie —

bend in einander ſchlingen . Zur Linken winket

eine Reihe von Buden , wo fremde Kaufleute den

Sommer über ihre Waaren feil bieten . Das Ge—⸗

bäude beſteht aus einigen Gemächern , welche die

Wohnung des Wieths ausmachen , aus einem Vor⸗

zimmer mit einem Billard , und aus einem räumi⸗

gen Tanzſaal , der jedoch nicht immer die Menge

der Anweſenden bequem faſſen kann . Neulich erſt

wurde dem Saal noch ein erhöhter Anbau beigefügt .

Zur Seite hat die Göttin Fortuna ( doch nicht die

fortuna domestica * ) einen bretternen Tempel ,

im Innern geſchmackvoll decorirt . Den Altar

verhüllt ein Teppich mit den Farben der Hoffnung

und der Liebe , grün und roth . Wie bei den meiſten

Myſterien , ſo iſt auch hier der Profane gewöhnlich

der Affe des Epopten . Rouge et noir heißt das

furchtbare Loſungswort ; ach ! und die Handvoll
Goldes iſt manchmal das Geringſte , was auf eine

Karte geſetzt wird ! —

Die Bälle werden im Promenadehauſe gewöhn —

lich an Sonn - und Feiertagen gegeben , und un⸗

mittelbar nach der Mittagstafel , wogegen die Ge⸗

ſundheit manches einzuwenden haben möchte , zumal

in den heißen Stunden des Sommers . Doch giebt

es auch hier , wie in den Badehäuſern , Nachtbälle ,

wobei die Allee bisweilen beleuchtet iſt , was eine

) Göttin des häuslichen Glücks .



46 I . Baden .

treffliche Wirkung macht . Das Promenadehaus
wurde vor ohngefähr 50 Jahren auf Koſten der
Stadt erbaut , die es nachher dem Markgrafen
Auguſt , dem letzten Fürſten des Baden⸗Badiſchen
Stamms zum Geſchenk machte . Der gegenwärtige
Beſtänder iſt ein ſehr gebildeter und artiger Mann ;
man findet bey ihm Erfriſchungen aller Art und auch
eine kleine Leſebibliothet . 5

Einige Schritte vom Promenadehauſe ſteht das
im Jahr 1810 , unter Weinbrenners Direction , auf
Koſten der Stadt erbaute Theater . Gewöhnlich
ſpielen hier , die Kurmonate über , kleine , wan⸗
dernde Geſellſchaften , die ſelten ihre Rechnung ſin —
den mögen . Das Abendroth iſt hier zu ſchön , das
Thal mit ſeinem Frieden zu einladend , um nicht
ins Freie zu tocken . Viele Menſchen ziehen auch
das Spiel jedem andern Genuſſe vor . Um das
Theater breitet ſich eine ſchöne Anlage aus , wo
ſich , zwiſchen mannichſachen Gebüſchen und Baum —
gruppen , anmuthige Spaziergänge hinwinden .
Zwei dieſer Pfade führen auf einen vom waldigen

Friſenberge vorſpringenden Hügel , wo eine Hütte
und Ruheſitze für den Waller errichtet ſind . Die
ſchönſten Umſichten öffnen ſich hier dem Auge —
unten ruht Baden im Kranze der Berge —links
ſchaut der alte Stamn ſitz der Markgrafen aus Tan⸗
nen hervor , rechts erſcheint Lichtenthal mit ſeiner
einſamen Kloſterkirche . Unſtreitig iſt dieſer Punkt
einer der anziehenden um Baden , jedoch keiner
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Spaziergänge . 47

ähbdnt der beſuchteſten , am wenigſten in den Frühſtun⸗
den .

Die beiden Eichenalleen .

Beim Schützenhauſe zieht ſich , ſüdöſtlich , ein

z ſchöner Spaziergang hin „ zu beiden Seiten mit

Mdu R uralten Eichen bepflanzt . Der Sturm hat , leider !
ſchon mehrere dieſer herrlichen Bäume niedergeriſ⸗
ſen , und die leere Stelle nehmen jetzt junge Linden
ein . Es iſt eigentlich nur Eine Al lee , welche ohn⸗
gefähr in der Mitte durch einen Waldbach und

Wohnung eines Wagners unterbrochen wird. Recht
ſind grüne Hügel , links rauſcht der Oe lbach

1 . eine blühende Aue , und erhebt der hohe Merkurius145
3 ſein bekränztes Haupt . Jenſeits des Waldbachs

wird das Thal anmuthiger und reicher . Ein klei⸗

nes , ſchattenvolles Gehölze mit einem friſchen Brun⸗

nenquell empfängt den Waller . Von einer Bank
am Wege gewährt Baden die freundlichſte Anſicht .
Herrlich breitet ſich hier die Berg - und ONuellenſtadt
aus in der großen Umgebung , mit den mächtigen

68 Felſenſäulen und dem alten Schloſſe in ihrem Hin⸗
tergrunde . Der Luſtwandler ſetzt ſeinen Weg wei⸗
ter fort , zwiſchen Wieſen und Feldern , bis zum
Dörſchen Gunzenbach , wo die Eichenallee endigt ,
und das maleriſche Thal von Beuern vor ſeinen
Augen ſich öffnet .
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